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Ein 5ieg der aemrcbea Sprache.
Bad Ems,  Den 15. Oktober 1920.

tzrohe Kunde durcheilte gestern morgen den Draht:
Milten bleibt Oesterreich erhalten ". Drei-
Mi schon ist uns eine solch frohe Kunde geworden . Am 13.
Mz wurde der Kampf in Nordschleswig' entschieden. „Holr
ist Zungs", so tönte es überall im Wahlkampfe dort , und
«hielt fest. Das Land blieb deutsch. Einen noch gewal-
zkM Sieg haben die Ermländer und Masuren am 11.
1i für Deutschland errungen . Und nun ist es das Körn¬
er Land, welches sich mit 59,54 v. H. für Oesterreich
Weden hat. Drei gewaltige Siege unserer deutschen

-ubePwL pMe in schwerer Zeit. Es ist em herzbeglückendes Ge-
■fjK st! in dieser, für Deutschland so schmachvollen Zeit, daß
au “ i )en Grenzgebieten das Deutschtum einen festen Wall

legen welsche Eindringlinge bietet. Nicht mit Pulver und
lki haben sie diese Siege errungen . Treu schlagen de
erzen sind es, die ihr Stammland trotz der bitteren
„t und der vielen materiellen Vorteile,  die

auf der anderen Seite bieten, nicht vergesssen und Ver¬
hoben. Doch Treue um Treue.  Wir müssen

, daß wir in Deutschland einer solch großen Treue
sind und den Volksgenossen, die noch entscheiden

witu, ob deutsch, ob welsch, helfen mit allen uns zit Ge-
' i stehestden Kräften. Bald "wird der Tag kommen, an dem

Westens bedrängte Bevölkerung zur Wahlurne geht.
I wir alle daran , was Oberfchlesien für uns te-

Kohle , Arbeit , Brot,
tKärntener Land herrscht allwegs große Freude und
rung. Böllerschüsse dröhnen von den Bergen , die

!r starren von Flaggen. Ein Ausatmen geht durch das
Volk, welches Gott dankt, endlich aus der schweren
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der Fremdherrschaft befreit zu sein. Es war ein
: Kampf. Friedlich hatte man zusammengelebt, Jugo-

und Deutsch-Kärntner . Handel und Wandel blühte,
dm fanatischen Priestern der großserbische Gedanke
«gaudiert wurde. Landfremde waren es, die die letz-

iu diesen Plänen unterstützten. Nachdem dann die
str Friedenskonferenz, ohne von beiden Seiten untcr-
.zu sein, entschied, daß Kärnten ohne Rücksicht auf

^rtschaftlichen Verhältnisse in zwei Zonen abstcmmeu
da glaubten diese Landfremdlinge, ihre Sache ge-

le» zu haben. Es ist anders gekommen.  Die
hm sich 'für Oesterreich entschieden, und damit ist

iKärntens Schicksal für Oesterreich entschieden. Kürn-

Erlaubnls erteilt worden ist. Dev preußische Handelsmi-
nrstcr hat vor ernrger Zeit die Regierungspräsidenten zu
emer Aeußerung aufgefordert, ob nicht der Zeitpunkt ge¬
kommen sei, den Erlaubniszwang aufzuheben. Tie Antwor¬
ten srnd emstrmmig für die Aufhebung ausgefallen . Der
Handelsunnister hat daher eine dementsprechende Anreannr
an den Rerchswirtschaftsminister gerichtet.

Die Lage in Oberschlesie« .
Beuthen,  14 . Okt. Zn einer Unterredung, die der

Vertreter des WTB . heute mit der zuständigen SteUe bet
der ^ nterallnerten Kommission in Oppeln batte, wurde
versrchert daß dre Einführung der blauen Polizei , tn alle

von den Besetzungsbehörden nachdrücklich durch-
gefuhrt werde. Weiter wurde bei der Unterredung das Ver¬
bot der Einreise des' Kardinals Bertram erörtert . Der
Vertreter der Interalliierten Kommission betonte, die An¬
gelegenheit Bertram -Ratti sei lediglick eine Sache des
Papstes . Weder die interalliierte Behörde noch der Bot-
gchafterrat rn Paris habe mit der Entsendung des Kardinals
Rattr etwas zu ' tun ; sie sei eine rein kirchliche Auaeleaen-
{)" *- >Der Papst habe die Entsendung eines besonderst kirch-
linzen Vertreters nach Oberschlesien als angebracht ange-
V̂ n. Der Erlaubnis zur Einreise des Kardinals Bertram
i ? W 55̂ ^ Ncn stehe nichts im Wege, jedoch habe er sich
kirKlrcher Funktionen zu enthalten. (,̂ at eA nicht der Padsl
deisen Sache ja lediglich diese Angelegenheit ist, auch als an¬
gebracht angesehen, die Einreiseerlaubnis für Kardinal Ber¬
tram zu wünschen? Doch wohl zu kirchlichen Zwecken?)

Das Deutschtum im Ausland.
Berlin,  14 . Okt. Die Vertreter der Hauptleitün-

Deutschen Schuldereins Wien und des Vereins für
das Deuychtum im Ausland haben bei Verhandlungen in
München folgendes beschlossen:

Die beiden Verbände erstreben grundsätzlich ihre Ver-
die möglichst beschleunigt werden soll. Bis zur

Durchführung derselben schließt sich der Deutsche Schul-
verern ^Wren dem Verein für das Deutschtum im Ausland
an . Für dre Uebergangszeit wird ein gemeinsamer Ausschuß
eingesetzt ' ’ p

Wbt in seinem ganzen Bestände bei Oesterreich, ob-
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te Bestimmungen der Friedenskonferenz auch eine
nung innerhalb drei Wochen in der nördlichen Zone
- Die Herren Großserben werden sich jedoch sicher

nochmals die Finger verbrennen wollen, da sie genau
"' daß im nördlichen Teil die Abstimmung noch befiet
Imeich ausfallen würde.

N Trangsalszeit ist nunmehr für Kärnten vorbei . All
k Uno Gefahren, die das Volk im einzelnen und
M Surchmachen müssen, sind nicht zu schildern,

i Vorfälle sind in der Presse veröffentlicht worden,
«innert sich nicht, daß Banden und Militär versuchten,
^ .Mwaltsam von Oesterreich zu trennen . Treu-
' Känner haben unter Einsatz ihres Gut und Lebens
^ gute Sache gesochten. Nach vielen Mühen gelang
"w, die frecherweise eingedrungenen serbischen Divr-
zuin Abrücken zu zwingen. Alles dieses ist nun

»Hjeifier Dank steigt zu Gott für die Rettung.
M Oesterreich wäre es ein lehr harter Schlag gewesen.
‘ Teil des Kärntener Landes zu verlieren . Es

"8 bevölkert, birgt aber einen großen Forstreichtum
/i, reiche Bodenschätze. Durch "die Schönheiten des
'Mt drr Fremdenverkehr in höher Blüte . Tragen

Deutschen, die reisen wollen, ein Teil der
^M .damit ab, indem sie das Naturreiche und schöne

ib" suchen . Deutsches Land muß deutsch
Svrnx.

tum $ 03’̂ bemcr!t die Leitung des Vereins für das Den'tsch-
, " " Ausland : „Der Zusammenschluß der beiden' ,eit

40 Jahren wirkenden Verbände, der Mener Schulv-rein mit
rund 100000 und der Verein für das Deutschtum im Aus
laud mit 70 000 Mitgliedern stellt die dringend notwendige
Verernheltltchung der Fürsorgearbeit für die deutschen Schu-lnv * >tv *Ä >r. >-» _ reit . . i . ' ’ .. I» W- Utv UlUl t.llfcll W U.Itl

ls " und Mdern kulturellen Einrichtungen im Grenz, undAusland rn Ansicht." 0

Das Schicksal Togos und Kameruns.
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^ Ministerium für Volkswohlfahrt.
14. Okt. Der Bericht des Haushaltsaus-

^kiû̂ MMchen Landesversänunlung über den Etat des
Bolkswahlfahrt gibt interessante Einblicke

Al°nWe Tätigkeit vieler neuen Zentralbehörde und
j  u für ihre künftige Ausgestaltung . Zum ersten

vollständiger JahvcsÄat vor, 'der kn den 'dau-
xm ,» 01 "Nt rund 32 Millionen Mark ab sch liest UNOvu -iiir uu  vviiiuuuttt - vviiU -l uti | U| liv |j|>

j.j.';n}S (vöe5. einmaligen^und äuherordentlichen Aus-

sieil[

tftnt ’jL  Millionen Mark ansteigt,
»ml‘ ift in fünf Abtcilnnaen: Voll

d a r i s , 14 Okt Frankreich hat sich Anfang dreseS
Monats durch die bisher ausstehende Besitzergreifuna von
Lome tn den Besitz von ganz Togo gesetzt, und aut "diese
Wetje den Bestimmungen des Versailler Vertrags (Artikel 22
«ttf 119), sowie dem Beschluß des Obersten Rats vom \
Mai 1919 über die Zuteilung der Mandate und die aus
Grund dieser Zuteilung zwischen Großbritannien und Frank-
rerch erfolgte Verständigung die Ausführung gegeben Allein
ganz klar i,t die Lage nicht. Der Temps fragt tich, ob die
Staatshoheit Frankreichs in den beiden ehemaliges deutschen
Schutzgebieten von derselben Art sein soll wie in den eiaenl-
Irchen Besitzungen der Republik, oder ob es lediglich ans
Auftrag des Völkerbundes dort gebietet. Der frühere Kolo-
malminlster Simon hatte die erstere Auffassung vertreten,

der Berliner Industrie mit elektrischem Strom Bed-nkerr
hat . Auch ans dem Ruhrrevier kommen Nachrichten über
Befürchtungen , daß infolge des Kohlenmangels Betriebs¬
stillegungen der lebenswichtigen Betriebe notwendig würden
Die Folgen einer etwaigen Betriebsstillegung der lebens¬
wichtigen Betriebe , wie z. B. des städtischen Elektrizitäts¬
werkes Dortmund und des Wasserwerks für das uörolrche
westfälische Kohlenrevier zu Gelsenkirchen, würden geradezu
katastrophaler Natur sein. Die Vorräte dieser Betriebe mrn-
derrr sich von Tag zu Tag und waren Ende September
bei dem Dortmunder Elektrizitätswerk auf acht, bei dem
Gelsenkirchener Wasserwerk auf nur fünf Tage zufammenae-
schrumpft.

Die Wirtschaftskonferenz.
London,  13 . Okt. Die Vereinigung zum wirtschaft-

ltcken Wiederaufbau hat bekanntlich eine internationale
Wirtichaftskonferenz einberufen, die heute unter dem Vorsitz
Lord Parmoors ihre Beratungen eröffnet hat : unter den
fremden Gästen bemerkte man Prof . Oppenheimer, Dr . v.
Sehulze-Graevenitz , den Abgeordneten Hue, Frau Adele
Schreiber -Krieger und mehrere andere aus Deutschland. Ter
Varfitzende, dann die Herren I . A. Hobson und McKinnon-
Wood wiesen darauf hin, daß für die Erklärung des Welt¬
elends man auf die Friedensvertvägc zurückgehen müsse
deren Bestimmungen einen politischen und folgerichtig einen
loirtschastlichen Frieden ausschließen. Einen" nachhaltigen
Eindruck machte die schlichte und überzeugende Schilderüur
der wirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands, die Frau
Schreiber -Kricger unter «lnführung wenioer, aber um so
wirksamerer statistischer Zahlen gab; sie sprach über das
Elend des Heranwachsenden Geschlechts und über das g'ist-v
Elend , das ist über die Hungerlöhne der Universitätslehrer
die nnerfchwinfllichen Kosten ftir Bücher, Lehrmittel, Papier'
Chemikalien nfw. Die Konferenz ist auf drei Tage einbe-
rufen und wird ihre Arbeit in einer öffentlichen Versamm¬
lung Mittwoch abend beschließen.

Das belgisch -französische Militärbündnis.
London,  14 . Okt. Der belgische'Ministerpräsident

Delacroix erklärte einem Vertreter des Tailh Telegraph
die französische und die belgische Regierung hätten nickt die
Absicht, dem Sekretariat des Völkerbundes die Grundsätze
ihrer Defensiv-Allianz einschließlich der MiUeilunaen, die
über die Mlligung des zwischen' den beiden Generalstäben
ausgearbcrteten Planes auszetauscht seien, mitzuteilen. Die
Veröffentlichung dieser militärischen Einzelheiten würde dent
Abkommen jeden Wert nehmen.

Us Blatt indes weiß mcht, wo das Interesse an dieser Frage
-^ ^ .^ .?E ^ kt,̂ wenn Frankreich einmal entschlossen sei.

Utthi '. ,ln fünf Abteilungen: VolkSgefundheit, Woii-
drohif^ ^dlungswefeN, und^ bautechnischc Ri1t« , Md allgemeine Fürsorge,

ebifbnen,
staatliche Erzie-

kt gratis
&Co
Dg 0-

tiUm zerlegt . Beim Kapitel Volksgefundhcit wurde
^ nur  6,6 Millionen Mark als gänzlich un-

fiir pjp Es wurde eine starke Erhöhung der
a . «Säuglingspflege und das Hebammenwewm
" Fi„!w itegierung teilte mit, daß die Verhandlungen
^ Ter über ein Hebammengefetz abgesthloj-

ti2i.n uuri werde dem! Hause demnächst, zugehen.
breite« Mv Bekämpfung der Tuberkulose eingesetzt.

it K « ,
■ Groß-Berlin befinde. Die produktil-e Er-
Äett ws WMc unter allen Umständen gefordert,

)]  Mt 'ß- Berlin 380 Anträge ans Noistandsar-
'"ueuaufwand von 47ö Millionen und einem

Millionen Mark vor. Damit könnten

undN»«!
l!o«i,

^rej
vier Monate beschäftigt werden.

MiZ £t öa(»c des Tabakhandels.
. aren nZ  Bekanntlich ist der Großhandel
** svlchp,l Zigaretten , Rauch- und Schnupf-

^ personell gestattet, denen eine besondere

in Kamerun und Togo die von dem Artikel 22 der Bölker'
bundfatzung gebotenen Grundsätze anzuwenden, es sich auch
oem Slnue des Mandats nicht entziehen könne, ohne nutzlos

Schern auf sich zu laden, als habe es entaeienaesetzte
Abftchten. Also kernen Wortstreit. Man wird von deutscher
Seite geltend machen können, daß die Zuteilung der Man¬
date an dem Tage erfolgt ist, an dem den deutschen Ver¬
tretern rn Versailles erst der Vertragsentwurf zugestellt
wurde, daß mithin noch kein Völkerbund bestand, der die
Zuteilung hätte vornehmen können. Das ist auf alle Fälle
festzuhalten .. Was inzwischen geschehen ist, um die Verwal¬
tung der beiden Gebiete auf französischen Fuß zu bringen,
teilt der -remps wie folgt mit : Kamerun hat einen .DauS-
haltsplan erhalten oder vielmehr zioei ,einen allgemeinen
uM einen für die Eisenbahnen. In beiden Kolonien sind
lungst Gerichte erster Instanz eingesetzt worden, Togo hat
erneu Verwaltungsrat ähnlich 'den Einrichtungen in b-n
französischen Kolonien Westafrikas erhalten, wo die Ein-

Auch Minsk von den Polen besetzt?
London,  14 . Okt. Die Morning Post meldet, daß dre

Polen unter General BalachowitschMnsk besetzt haben
Wenn sich diese Meldung bestätigt, handelt' es sich ver-

mutlich um den gleichen Fall wie in Wilna. Da Minsk dv-
natürliche Hauptstadt Weißrußlands ist, das nach den Be-
ttmmunaen des am 12. in Riga Unterzeichneten Borfrie-
dens gleich der Ukraine selbständig sein soll, widerspricht es
t “ mindesten dem Geist dieses Abkommens, wenn die
Polen dre Stadt jetzt noch besetzen.

Pu r t g ' r Et- B?ie der Jntransigeant mitteilt , hat
man bis heute mittag in amtlichen französischen Kreisen
noch kerne Bestätigung der Nachricht erhalten, der Waffen¬
stillstand zwischen Polen und Rußland sei am Montag unter¬
zeichnet worden.

Baldiger Rücktritt Giolittis?
Mz . Mailand,  13 . Okt. Dorriere della Sera teilt mit

daß die barlamonttar-M liqtionalGKhe /Gruppe befchlos'seü
hat, nicht mehr der Mehrheit der Kammer änzugehören die das
Kabinett Giolitti unterstützt. Die Zeitung bemerkt, es sei nicht
ausgefchlopen, daß außer den Nationalisten auch die Recktslibe-
l 'ktsi' N . ilkt' filTk » ziemlich,  ftrrrfo rtv/rFfin »» /Uf - nui < ! _raw >>. V'e « ne ziemlich starke Fraktion bilden Giolitti die
Gefolgschaft verweigern . Die nationalistische Richtung stimmte.

geborenen vertreten sind. In beiden Gebieten sind einige
wesentliche Verwaltungsämter errichtet worden. Besondere
Bewilligungen , allerdings bescheidene, werden in den Haus¬
haltsplan von 1921 für gewisse öffentliche Arbeiten einge¬
tragen . dluch ist die gemäß dem französischen Erlaß vout 11
Oktober 1912 in Französisch-Aequatorialafrika bestehende
Handelsgleichheik eingeführt worden Man hat auch fut die
heikle Frage der Abwicklung des deutschen Besitzes, wie cs
der Geist des Versailler Vertrags gebietet, die Ausländer
zugelassen; cs fand sich eine Formel, Dte bei aller Wahrung
der staatlichen Rechte in der Landfrage, die Ausländer zü
den Versteigeningen in derselben Weise wie die Franzosen
zuläßt ; ausgenommen sind die Angehörigen der ehemals
feindlichen Provinzen.

Deutschland.
ODieKohlennot.  Infolge der immer stärker wer¬

denden Kohlenuot ist die Beanspruchung des für Mttcl-
dcutschland errichteten Fernkraftwerkes Bitterfelo-Tschorne-
lvitz' außerordentlich groß geworden, so daß man in Fach¬
kreisen für die kommende Zeit hinsichtlichd«r Belieferung

L-< *’ 2. m -u» ° —*, , 1 wv v11*11 tiiiujiuuiy lUJl .UH,
nachdem fte N »tti gestürzt hatte, für Giolitti in der Hoff¬
nung , daß er die Autorität des Staates wieder herstell? und flcb
das Programm des Londoner Vertrages einschließlich Fiumes
zu eigen machen würde unter Zurückweisung direkter Verhand¬
lungen mit Jugoflavien.

Der tfeeolo spricht von der Möglichkeit, eines baldigen
Rücktritts Giolittis . Er werde voraussichtlich durch den gegen¬
wärtigen Kammerpräsidenten de Mcvla ersetzt werden, einen
gewandten Parlamentarier , den Giolitti selbst an die Sviüe
des Parlaments wünschte.

Der Sozialistenkongrcs ; in Reggio Emilia.
Rom,  14 . Okt. Der Beschluß der „Centristen" auf

dem Parteitag von Reggio Emilia verwirft, um den revolu¬
tionären Charakter der Partei auftechtzuerhalten weder
die Diktatur des Proletariats noch die Anwendung der Ge¬
walt .umglbt aber beides mit Sicherungen. Er fordert die
Freiheit , dre. Grundsätze Lenins nach der Lage jedes Einzel¬
landes anszulegen . Gegenwärtig würde eine Revolution
in Italien nach russischem Muster, da der Beistand des
Proletarrats der kapitalistisch am meisten entwickelten Staa¬
ten fehlen .würde , binnen kurzem scheitern. Die Regie-
ruugsgewalt will die Partei nur dann übernehmen, wenn
dies von der internationalen Lage 'irlaubt wird. Dagegen
hält die Partei die Versuche einer Annäherung an das
sozialistische Regime für möglich.

Aus dem besetzten Gebiet.
Saarländisches Obergericht.  Wie der „Neue

Saarkurier " erfährt, wird die Eröffnung des saarländ'stchcn
iouis ln den ersten Tagen des NovemberObergerichts in Saarlouis

erfolgen.
Frankreichs MilttärischeAnlagenam Rh ei«

Im französischen Militärbudget , ind für den Ausbau der
Festungswerke von Stroßbur .q und Metz für die Pefestiguugew
und Erweiteuuu -̂.en der Brückenköpfe am Rheiu und die Er¬
richtung von Flugftationen in Elsaß und Lothringen 250 Mjll.
Franken vorgesehen.



Vermischte Nschrichten-
-Tas Ende einer der stärksten ehemalige Festungen,

>« r bekannten Feste Jst ein bei Lörrach ist nunmehr da. Tie
f âuvtwerke bilden einen wüsten Trümmerhaufen von riesigen
steionblöcken, EisentsichM und Steingeröll Tie Kastemattm
lind zerstört. Alle Kabel, die von Jstein ausgingen, sind gleich-
falls zerschnitten und v er n i cht e t worden.

Tie wachsende Perücke,  Wilhelm rlugust v.
Schlegel, der sehr eitel war , trug , um seinen dünnen Haar¬
wuchs zu verbergen, stets eine Perücke. Um nun diesim
künstlichen Haarschmuck ein möglichst natürliches Aussehen
zu verllien , hatte er sich folgende kuriose Methode ausge-
dacht, nach der er jeweils seine Perücke trug . Er hatte sich
zu diesem Zweck nämlich etwa zehn Perücken machen la „ en,
von denen jede indes aus etwas längeren Haaren be¬
stand, als die vorhergehende. Nun setzte er zunächst immer
die Perücke mit dem kürzesten Haar auf, daraus folgten
dann ganz allmählich die mit den längeren und rmmer
längeren Haaren , worauf er- begann. .ich) wenn^ er m G -
sellschaft war , von Zeit zu Zeit^mit denHünden durch bte
Haare zu fahren mit der Bemerkung, er müsse sich fetzt doch
endlich wieder einmal die Haare kürzen lassen, da ,ie nun
schon wieder reichlich lang gewachsen waren . Und nach em
paar Tagen trug er richtig wieder dre Perricke mit den rur-
zesten Haaren , er hatte sich also dre Haare -,.,chu?rdrn
lassen" — Natürlich wußte jeder, der den Dichter kannte,
um diese kleine Schwäche und ließ ihm die Freude an fernem
wachsenden Haar ; hinter seinem Rücken gab es aber auch ^
ebensoviel bösen Spott . , t i

Einen interessanten Be  r su ch, de,;en Ergebnis
die heute Lebenden voraussichtlich allerdings nicht mehr
sehen werden, macht die Kurdirektron Pontresrna , indem ttc
in die Gletscherspalte auf dem Crast-AgüM -sattel , , n wel¬
cher vergangenen Winter drei Züricher Touristen den ^ oe
fanden, eine 20 Zentimeter lange Mesfingkap,el, mrt ,ehr
dicker Wandung versenken wird . Sie enthält ein Lchi isistuck
und eine Zeitungsnummer mit genauer Schilderung de»
Unfalls sowie die Totenscheine der drei Verunglückten. Die
Wahrscheinlichkeit besteht, daß in ferner Zell dre vom Eis
erhaltenen Leichen und die Kapsel wieder zum Vorichem
kommen werden. Die Papiere geben dann oen notigen Auf¬
schluß. und anderseits werden sie in dre,em Fall auch An¬
haltspunkte über die Arbeit der Gletscher liefern , aus
denen sich wichtige wissenschaftlicheSchlüsse ziehen lasten.
Um die Kapsel nicht in Vergessenheitgeraten zu lasten, wird
ihre Abbildung mit nähern Angaben rm Gememdearchw und
an andern öffentlichen Stellen aufbewahrt werden. Das
in der Kapsel eingeschlossene Schriftstück enthält u. a . die
Weisung, daß der Finder seine Entdeckung llfort der Ge-
meinde Vontresina mitzuteilen habe, und dre -drtte , vre
Kapsel selbst entweder dem alpinen Museum oder der natur¬
wissenschaftlichenFakultät der Universität Zürrchzu über¬
geben, unter genauer , wenn möglich photographischer Be¬
zeichnung des Fundorts . Man schätzt die Zell, die me
Kapsel mit dem Gletscher zur Zurücklegung des Weges vom
Crast-Aqüzza-Sattel bis nach Morteratsch brauchen wird,
auf 100 bis 150 Jahre . Daß die Gletscher vorrucken, ist
an sich ja eine bekannte Tatsache, wenn auch nicht alle
gleichmäßig rasch. Am schnellsten . marschiert" zurzeit wohl
der obere Grindelwaldgleischer . Der vielbewunderte Eis¬
strom hat nicht nur in der Breite und Höhe zugsnommen,
sondern ist auch, wie genaue wöchentliche Messungen ergeben
haben, seit vorigen Herbst um etwa 90 Meter vorgestoßen.
Auch das eingestürzte Gletschertor tut sich laugfam wieder
auf/und ein Strahl eiskalter „Gletschermilch, gurgelt aus
ihm hervor. Ter gewaltige Gneißblock, der wie em Puffer
aus der Gletscherzunge vorgeschoben wurde, ist ausemander-
qeborsten und in die Lütschine gestürzt. Zum Be>.auerrl
aller Naturfreunde hat man den angrenzenden Wald ab ge¬
holzt, so daß der Kampf des wilden Gebirgs gesellen mit reu
Vorposten der Waldregion weniger rn Erscheinung tollt.
Gegenwärtig könnte dieser Gletscher geradezu als stunden-
messer benutzt werden, so genau schiebt er sich jede stunde
einen Zentimeter vorwärts . Soweit ist es also Zürchaus
möglich, daß auch der Morteratschgletscher eines Tages ,eine
Opfer wieder herausgeben wird.

Oy heil 'ger Bnreaukratius.
Eine Oberhausener Firma schickt der, .Köln. .Ztg." fMgenLen

von zwei Beamten unterschriebenen Brce, d. dortigen Guterkwie.
Die Eisenbahnhaupttaste in Esten teilt uns mll, daß

Sie für Monat April 00,01 Mart zu wenig an gestundeten.
Frachten überwiesen haben. Wir ersuchen Sie um fchteunige
Ueberweisung an die Hauptkaste m ,Epen. ^

Die G."terkas,e in Ob-rtzaufen stcht sich Mo veranlagt.
VN Vin»8 m  wenia gezahlten Pfennigs einen Bnef zu schrei-

man in der vielfach Sonntags nicht statt,indendeN Postbestellung
einen Ucbel tand. dem abaehotsen werden müßte Ter Tele¬
fonverkehr läßt auch sehr zu wünschen übng : abgesthen von,
den hohen Telefongebühren, die vielfach zur Kündigung des se-
lefonanfchlustes notgedrungen führen, ist der ^fernsprê ,.ver¬
kehr bei viele» Postanstalten in den Mittagsstunden gellstogen.
Wahrend der Dienstzeit der Agenturen ist der ^ andlmrt bei
den stanwirtschaftlichen Arbeiten auf dem r-elde beschäcttgt;
in den arbeitsfreien Mittagsstunden ist für ihn der Fernsprech¬
verkehr unmöglich gemacht. Es liegt ein dringendes Be¬
dürfnis dafür vor, daß überall dort, wo Sonntags keine Post-
bestellunq besteht, wenigstens wieder eine einmalige Zustellung
eriolat, daß der Fernsprechverkehr eine derartige Regeumg fin¬
det die es den Landwirten ermöglicht, auch tu den -1-stritt ',
stunden zu telefonieren, denn der Landwirt kann nicht wahrend
der .irauvtarbeitszeit stundenlang am Telefon fitzen und auf
Anschluß warten, zumal da bei der heutigen ver.urz.en .>r-
beitszet Mr Be riebsleiter an der Arbeitsstätte stell zugegen
sein muß/ Es wäre sehr zu hoffen, daß di- h,rr inarnchrten

>« >. s
Ina des > Wiesbadener Tageblatt" alljährlich herausbrurgtz
s7 soeben"erschienen. Er zeichnet sich w diesem Jahr durch

besonderen Umfang und besondere Reichhaltigkeit au». Ter
erste Aussatz . Wiederausban" bringt einen kurzen Ueberr.li.ck
über die WiLlschastsverhältnisseDeuMlands un aMemec-
nen und Wiesbadens im be-onderen ..Tie stadttfchen OttüJier-
schasten Wiesbadens" ist der Titetdes zwec.en Artikels war-auf die Wiesbadener OrtsgesSrchte von ore
i>i> kurren"Notizen die für Wiesbaden bemerkenswerten Ge-

! schehnisse des vergangenen Jahres aufzeichnet. Es folgt em
! Gedenkartikel für den im Frühjahr aus dem, ,- eben, g -
i scknedenen Berleaer Lomv ^ chellenberg. Ihm , de...
l des Ait-Nassauischen Kalenders" gebübtt hier der erste Platz,
! ,n 's»  hpr Beibe der diesjährigen Illustrationen . Th. ^ ckiiiler

ist der Verfasser des folgenden' Affatzes„Tie katholische Pfarr¬
kirche zum heiligen Bonifatjus in Wiesbaden". Potz llSbeu
Bildern' trefflich unterstützt, schildett, Th. Schüler dre o.nt-
stehung der katholischen Kirche nur dem Luisenplatz, die
mannigfachen Schwierigkeiten, die sich ergaben, bi» ll- ill
setziae bleibende Gestalt erhielt. Th.. Schaler ist noch mll
einem weiteren Aussatz über Herenvorbrenmmg vertrelln.
Es würde zu weit führen, den gesacnittn. ^ nhjalä ttcer abf̂ cst
zählen doch sei noch der beiden Nzahlungen gedacht. ,,
Tantegoch" von Elisabeth Fries und „Mutter Tunfchmauns
Heimlichkeit" von Fritz Philippi "dem Pfarrer an der hieben
Rinakirche, weiterhin des Aufsatzes von Archivar W. Roth
über die Dichterin Adelheid, von Stolterfoth, dem ertz Brld-
ni^ der Achterin und eine Abbildung ihrer Grabstätte aus
dein hiesigen alten Friedhof beigegeben sind, johne -im».
Proben ihrer Dichtkunst. Ehristtan Kappu», ,Jakob Kneip
k Brumm I . Lohr Tr. Carl Lade sandten teils große, teils
kleine Beiträge die alle ihren besonderen Wert haben und wo¬
von ein jeder beachtenswert ist. Ter Kalender cst m allen
Buchhandlungen und im „Tagblatt-Haus" zu haben und zwa,
in Anbetracht der allgemeinen enormen Papierpreist und Lobn-
erhöhnnaen zu dem mäßigen Preis von 7 Mark Er hofft, auch
in/d !eiem Fahr die ihm gestellte Aufgabe wieder gut gecost
zu haben: die Pflege alt-nMnuischen Wesens, das Wacherhalten
des' Interesses am 'angestammten Ländchen, die Liebe zu fernerw, ;. r mvr'SnitiTMivn und aeaenwärtigen Menschen.

Aus Nasiau und Umgegend.
n Burgermcisterwahl . Kreisobersekretär Zimwenn̂ .

hat nach einer uns zugegangenenMitteilung ferne Bewert
ffm die Bürgermeisterstelle in Nassaie zuruckgezogen, da er d
Staatsdienst verbleiben will. >

Aus Diez mrd Umgegend.
V Einbruch . Dem hiesigen evangelischeu Piurrtzr^

statteten Diebe in der Nachö vom Mittwoch auf Tonne^
einen Besuch ab und ließen daber hauvtsachlichKleiduaeZ
stücke mitqehen. Von den Tätern rehlt noch fede L-vur f>
müssen sie mit den örtlichen Verhältnissen gut vettraut
Wesen sein

Mi<
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Ru

T

tf Tie 10V-Jahrfeier . der Realschule zu Diez hat
fo guten Verlauf genommen, daß sich allferttg der Wun,ch
hat, jährlich. Zusammenkünfte aller früheren Lehrer
Schüler der Realschule zu veranstalten und stch durch GruadMZ— !. » o<Arvr urtiv Scbucer der allen
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eines Vereins ehemaliger Lehrer und Schullr der allen
wieder enger aneinander zu fchließen. , Deshalb findetM
am nächsten Montag, den 18. Oktober IJiO abends 8,ob j
im .Weinzimmer des Hof von„Holland eine dahingehende
fprechung statt, zu der alle früheren Lehrer und Sckulrr
lichst einqeladen find. > . i

d Kirmes feiern am kommenden Sonntag und vstontags;,
Gemeinden in unserer Umgebung Bi rl e n ba ch. Niedkb
n eisen und Holzappel.  Von allen wird besten-
laden und für Speis ' und Trank cst reichttch gesorgt. In
appel gibt's sogar-x wieder Münchener Weiß- und
Auch sonst wird alles getan, um den Kirmesfeiern einen
Verlauf zu sichern. Sl ’
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FjfanktnrtvP Börse.
Krrrse oom 13. Oktober 1920.
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Geschichte seiner vergangenen und gegenwärtigen Menschen.
Ausschließlich echt naffauische Tächter und Dichterin,Dichterinnen haben

^Okk . D,° mmm * *
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Devise«

rottanb 20̂ 7.75- 100 Gulden Dtsch.-Oesterr. 2̂4 17- 100 firn
Känemark 939.—- 100 Kronen
Schweden 1328.75- 100 .Kronen
Norwegen — - 100  Kronen
Schwerz 1073.75-100 Francs
Belgien 463.50- 100 Francs

Italien
Spanien
Ncw-Zork
Paris
London

267.30- 100 Litt
964.—- 100

67.17Z-- 1
439.50- 100?
234.25= 20
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Veranstaltungen statt. Stefan Zwerg  wird am 18. ^ it
aus eigenen Märchen lesen, am 16. Okt. ist em Konzert des

Letzte Nachrichten.
Eigener Trahtnachrichtendlenft der Emfecwl

Diez er Leitung.

aus eigenen mcarcgen ceioc, ^  m y ..- m« . ..
frankfurter Elifabethen-Schütchores vorgesthen und am 14.
und 15. Oktober wird die Märchenerzählerin Else Levetzow
i^ ambura Märchen Don A n d e r se n , & * t mm . e t n-
he iw er u. a. sowie Gedichte für Jung und 9!lt zum Vor¬
trag bringen.

Hm  üem UtmrlabnKreise.

wegem llnL" n Lg geMlt̂ i
sr|

Milliarden Schulden: sie wendet für: den vorliegenden ll̂ ll c -
wa 100 Pfennig auf, um Een Pfennig elnzutreiben Bei
einem derartigen Bureaukratismus darf man sich über dce
Rentabiiität '" best Eilstnbahn wahrhastig, nicht Wundern.

Solche Fälle gehören allerdings nicht zum Sparprogramm.

,, » abnüätten , 15. Okt. Ter Sportverein 1919 Sahn¬
ten hatte am Sonntag , den 10. Oktober feine ersten Wettkampfe
in der Leichtathletik unter seinem' Verein zum Austraa ..gc-

j vracht Es wurde dem Verein hier die ' Ollieaenheit gege¬
ben, die von einem Frankfurter ' Sportfreunde KstKeten fliben
Medaillen und 28 Stück Diplome za errr -gen. untec hebî-
lichem Wetter beginnen die Wettkämpfe um 9 Uhr morgens und
proaram'mäßig verlaufen find die Leibesübungen bedeutet sm
d°n' Menschen eine angenehme Abwechselung und Erholung, die
öffenl cbn Sport - und Spielplätze sollen sich zu, Tummelplätzen
des aanzen Volkes entwickeln, damit uns die erdrückenden
ähweren Zeiten 'leiten wenigsten nicht das nehmen, was für
che Medecmllsteo-'cs .ms-ves Volkes am, notwendig, « ' $1’itU'r,' deutsche Kraft und unfere Lebei-. nende. Zweck de»
Svortes ist es deshalb, uns ein, billiges Mittel zuĉ Verhn-
tuna von Krankheiten, zur Steigerung der KiAst. rnd lch.-

rar 5>erDot.chrtnauna der ledenVtvtcĥtg!̂ . ?̂ ähcg>.etren
und zur Blldung des Eharakters abzugeben, ein Mittel das uns
den Daseinskampf erleichtert und das Leben^ en-well macht
Es kamen Agende Pre ^ ^ V« « Kla A über 1

Deutschland soll 810  VW Milchkühe liefen
Kassel.  14 . Okt. Wie in Erfahrung gebracht«

ist die Entente mit dem Verlangen an ,uns hellmM
auf Grund der im Friedensvertrage vereinbarten
S< 4»ne8MUcf|ttn 810000 Milchkich- ° » « -1«
tenteländer , vor allen Drngen an Frankreich und Ay?

m 'soll Versailler Friedensvevtrag hatte TeutMA
Monate nach Inkrafttreten dieses Vertrages al » BorM

nnn  on it-rrm̂ rpTcft und 50 001) an

Es kamen »oiaenoe Prei « ** .V J7
Fahret : im Vierkampf erhielten- Wilhelm schlau nnt 81 P.
den 1 Preis , Wilhelm Biron mit' 80 P . den / Vrecs Voll-" E . 41 M Q sTiroia Milbcicb. Lndww. 69.Ö P.

90000 Milchkühe an Frankreich und 5000Ö M
zu liefern . Das war die V o r 1er,tung, der heutigen J
nach zu schließen. Die eigentliche Ablieferung cch
erst jetzt begrünen. 810000 Kühe,  erne >̂ Z '.
Umsetzung in die Möglichkeit wohl nrcht ohne
keiccn vor sich gehen wird . Rach, der ForderuM vn ^
störnng der Dieselmotore sind wrr ,chon etwas gewohnt^
810 000 Milchkühe abgeben? Und das alles rm
gerechten Friedensvertrages.
Die Sozialdemokratie u. die Sozialisterungs

Kassel,  15 . Okt. Unter den heute von dem 4
tag angenommenen Resolntionen bellndet stch «
Resolution Braun und Genos.en zur Sozialttierunz

Die wesentlichen 'Sätze lauten : „ ß.
Der Parteitag spricht den festen Willen aus, am ^

der Partei auf die Vergesellschaftung d̂ rProd -h^
konzentrieren. Kann diepe Sch nur schnttwe ,
so muß sie, aber doch groMsrarr,iW f r ijt}iStk

Viehzucht.
Frankfurt,  14 . Okt. Auf dem Viehmarkt  Waren

beute' rund >1000 Stück Großvieh angetrieben, .ferner bbck
Sckweine 215 Ferkel. Später kamen noch 200 Stuck Großvieh
und 140 Schweine hinzu. Ter Markt entwickelte sich nur tang-
fam da die Metzger infolge der hohen Preise l« letzten
Markte noch über erhebliche Bestände vcrsugen. r.'ie grolle
Welten sich da die Becnnten des Wucheramtes und der Krimi¬
nalpolizei den gesamten Verkehr überwachten, in angemehen^Höbe Für Großvieh wurdest bezahlt, 0,25—-8,60 ^ ark Lemno,
aewicht Gutes Vieh war bereits für 7 Mark, zu haben, fvdcch
fick die Verkaufspreise für das Publikum auf etwa 11 12
Mark stellen Tie Preiie sür Schweine hielten sich auf cer
HöM des letzten Marktes. -ju Zwischenfällen kam es w,e
beim letztenmal nirgends. Tie Märkte finden fortan i cc

Mittwoch statt.̂ ê i Pfx rd e markt  waren bei sehr starkem
Besuch etwa 2200 Pferde aufgetrieben, darunter ausgezeichnetes
Material . Ter hohe Austrieb erklärt stch dadurch, Mi die
Ententekömnstssion viele der besten Pferde als Mgeblich -
brauchbar zurückgewiesen hat, die nunmehr den Markt ocvltt
kcrtcn Zvm erstenmal hatten Hrndter au» Köln, HannoveriLiwu o — mit nnwi-ti TranSvotten besten«

feittgen. wo es die Mefunoung Esten-«
hemmt und wo es durch höhere gesellschaftliche^ ^
formen schon jetzt ersetzt Werden kann.
Sozialisierung ausdrücklich da kräftig zu forde > ^

Preis . Schäfer Wilhelm ou P . io. -prei ».
475 P 14. Preis ; Becker, Hermann 38. P . 15. Prell : Sprie¬
stersbach K'arl 34 5 Pc 16. Preis : Hennemann, -Mlhelm
34 P . 17. Preis ; Menz,. Mljhelm 31  P . 18. Preis Klaffe B
(unter 17 Jahren ): Wolf Fritz 81,5 P . 1- Preis : Mernberger.-kivü -z «x 2 Breis : Tcels .Heinrich 70,-> B 3. Prew-
Schmidt,' Karl 46.5 Pr 4. Preis ; ßiittae Peter 45,5 Lö .sPrell.

Sozialisierung ausdrücklich da trafiig zu >u^
halb der Produktion die Voraussetzungen gege mLitt. «ir ©rnftmtpfipn und hier IN er,i I

Md -« 1- Preis, (eins
Werne .Medaille); 'Lwst Fritz M

und "Hamburg den MaÄ mit großen Transporten besten
Matertall Kchickt Die Preise stur . erstklassiges„Matena
vielten sich auf alter Höhe, dagegen sanken die für Pstsde
zweiter 'Güte. Das Geschäft.in Schlachtpserben war^ maßi^SgBBS« »« «»
fchaftung für Fleisch bereits bemerkbar.

stu« Provinz und sischbargedieten

Bsysaai . Staäj
Wilhelm Fuhr im 100 Meter-Lauf den 1. Im 400 Meter-Lauf
Grccd starl den 1 Prell lgold.. Attdaillef; Fuhr .Heirmann
den 2 Preis (Mb Medaille) ; Wolf Fritz den 3. Prell (brvnc
Medaille). Rund nnl Hahnstätten: Groß Karl den ersten
Ehrenpreis (die große sitberne Medaille) ; Biron Wilhelm
den 1. Preis (ein Diplom) : Wolf Flitz den ~ stwo.» ern
Tivlom) Bei dem Fußballweitstoß erhielten. Wilhelm: M-
lins den 1. Preis mit 36 Meter. Zimmermann Frch den 2
mit 32,80 Meter, Schlau Willi den 3. Preis m,t .ll llcet̂ r.

gilt vor allem für die Kraftoue len und hier M
für den Kohlenbergbau, für die Kohlenvertti »n.
die Roheisen- und StahlerzeWung . Dieser pnnzw ^
scheidende Schritt ist ohne Vorbehalt mrt al - ^
und in ausdrücklichem Gegensatz gegev; das g $
tum im Kohlenbergbau, also rm Sinne des
Sozialisierungskvmmission zu tun . ^ lte ftrr
Sozialisierung keine Mehrheit vorhanden sei ,
Volksbegehren anzurufen . . . .. .J m

Der Reichskohlenrat und die Sozralv»
Mz. Berlin,  14 . Okt. In der Aussprache ^

">d,

kohlenrats über die ihm obliegende Aeußerun^ KU

lisierungsfrage erklärte Geheimer Berar ^ .

Ans Bad Ems und Umgegend.

lisierungsfrage erklärte Geheimer^ Bergrac
(Deutsche Bergbauvereinignng ) dte Sozial,sieruni ^ or
dener Richtung gefährlich.  Dr .'Bren .die g ^
Vertreter)) hielt die Sozialisierung angesrch
neu wirtschastlichen Tiefstandes für unange r
von Bredow (Verbraucher - für ä.to fä
werde gar nicht zu vermeiden \an, n Re

Ätffl Ä 'Ä WA
afwareä  susWUFTÄsL
Kriege fast Hetzer Ort chatte, gibt es nicht mehr. Vor allem sic ft

e Volksbücherei . Tie Volksbücherei ist nunmehr wieder
eröffnet und zwar Mittwochs und Sonnabend» von 1,30

e' Kartoffelautzgabc . Heute voraussichtlich letzter Au»-
gabetag von Kartoffeln am Bahnhof Tie weiter̂ Ausgabe
erfolat ab Laaer. Bei den späteren Ausgaben ab schulkeller
ist mit einem Anschlag zu rechnen. Wer fernen Kattoffel-
lieferschein bis Samstag mittag 12 Nchr nrcht abgeholt hat,

Kuraast der ungenannt bleiben will, sendet mir o0 Mort iu
obige Sttftm 'g. Jch danke ihm hiermit. Sehr,  Oberstudt-
Sekretär.

werde gar ma)t zu ucuuciucu • V „ :V nroB e ö  li
aus der Sache werde, und davor habe er g
Auck dre Verteilung in der Hand des ^ (ffa
großen Bedenken  Anlass Wiesing ^ . ^
wa r nt e en t schi ede n vor solchen Expe«
ler (Arbeitnehmer ) und Werner  sMmeo ^ ^
der Sozialisierungskommis,ion des Reichs

SÄ » 5SÄ «
ür ausbild un gsfah " '

•»uti

Mission. Benhold
bestehende System für
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iözialistermlg.
ReichsernähTer ungetreue Beamte im

r u n gs m i n i ster i u m.
dor .lf .ü ' 14. Oft. Zu den Ausführungen des

preußischen Ministerpräsidenten Braun auf dem Kasseler
Parteitag über die Bestechlichkeit eines Beamten des Reichs-
«rnährungsmimsteriums wird bemerkt, daß der betreffende
Beamte sofort beurlaubt worden ist, nachdem die Ange¬
legenheit zur Kenntnis der Behörde gekommen war. Nach
Prüfung des Sachverhalts ist sein Ausscheiden aus dem
Reichsdienst veranlaßt worden und bereits erfolgt,

Ende des Berliner Zeitungsstreiks.
Berlin,  14 . Okt. Die in den gestrigen Verhand¬

lungen im .Reichsarbeitsmrnisterium vereinbarte Einigung
im Zeitungsgewerbe ist im Laute des heutigen Vormittags
nach längerer Verhandlung von den beteiligten Verbänden
und Gewerkschaften angenommen worden. Damit ist endlich
dieser für die mooerne Großstadt unerträgliche Znstaao,
der zweifellos auch wirtschaftliche Nachteile der Allaemein-
heit zur Folge hatte, beseitigt. Heute abend erscheinen be¬
reits wieder die meisten Berliner Blätter.

Schließen der Taubenschläge.
Gemäß § 1 der Polizei-Verordnung vom 12. 9

1893 mühen die Tauben in der Zeit vom 15 Sep¬
tember bis zum 31. Oktober in den Schlägen ge¬
halten werden, damit sie der Saat nicht schaden.

Zuwiderhandlungen werden bestrast.
Bad Ems,  den 14. Oktober 1920.

Tie Polizestverwaltung.

X Bezugsscheinfreî
Westerwälder Braunkohlen, gesiebt,
Ruhrmagerkohlen, gesiebt, 50 o/o  reine Kohle
Mascbinenpresstorf, hochwertig ver¬

dichtet, lufttrocken
liefern auf Bestellung in jeden Mengen frei Haus

Emser Dampfziegelwerke,
| * Baiser & Co., G. m. b H.

Telefon 141

cm wirtschaftliches Ringen beendet, das, wrc
Lraats .ekretar Hirsch bei den Einigungsverhandlunaenim
Rerch-arbettsmrnrstcrmm sagte, mit zur Verschlechterung
unserer Valuta bergetragen hat. ”
Aus dem baherischen Staatshaltungsansschuß.

'S - Al ü n chen , 14. Okt. In der heutigen Situna des
Litaatshaushaltsausschuffeswurde beim! Etat des Staatsmini¬stern',ms des Aeuäern ein iorialdemokrattt» -,- "

Vorlage des Haushaltsplanes zu entnehmen sei, da§ dî Re-
WsiZhO Mnächst nicht beabsichtige,  die Aufhebung nes
Mtmstenums, des Aeußern zu verfolgen. Tie Entwickluna Ser
Verhaltnyse ,eit dem Frühjahr lasse es der Regier mg wicht

Ä ^ bî nKomde in dem gegenwärtigen Zeitpunkt mit
emer wichen Maßnahme vorzugehen. Zudem hatten sidb die
Aufgaben des Außenministeriumsseit dem Frühiabr in uner¬
warteter Weise vermehrt und vertieft  Ferner iei
nicht mir die Reichsregierung gewillt, eine besondere Ver-
trvtu ng  in München einzurtchten, sondern auch Sa chsen
und Württemberg  hätten ihre Vertretungen beibehaltem
Ter Mmtsterpra,ident könne ans keinen Fall auf einen Avva-
£?/ . prrzachten, wie ihn das Außenministerium üarstelle.
Setne soforttae Aufhebung würde steine wesentlich" Vere,n-
sachung tm Verwaltungsdienst bringen. Deshalb habe sich
die Regierung Mschlogen. für die vorläufige Be lass ung

bes Aeußern einzuiretcn. Nack einem
Schlußwort der beiden Resereuieu wurde der Antraa der Sozial-
â'bge? eh'n? " acht sozialdemokratischen Stimmen

Tor bulgarische Gesandte in Paris.
< ~ iw, Jt a 1t,S' t14- ^ tl. Ter bulgarische Gesandte! Genes

-■'k  m " " wow ist heute in Paris angekvmmen. / Es handelt
nch hrer um den ehemaligen Hofmarschatt des Königs Sawwa
p  a w w o lv, der wahrend des Krieges Kommandierender einerHeeresgruppe war. Sch ristl.)

„Knkirol “ , das schnell u. sicher wirkende Mittel gegen

Hühneraugen, Hornhaut»
Schwielen uud Warzen ist in großem Format für die
Käufer vorteilhafter , als in kleinem.

Da „ Kukirol “ lange Zeit haltbar ist , so wird
es von jetzt ab nur noch in großem Format hergestellt
zumal der Preisunterschied nur 50 Pfg beträgt . Preis
des allen Formats M. 2.50 , des neuen M: 3—

„Kukirol “ ist in der n , . n ,.
Drogerie Sotli,Ems erhältlich.

Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , am Mittwoch

morgen meine liebe Schwester , Schwägerin , Nichte und
Tante

Fräulein Minna Bach
nach schwerem Leiden in ein besseres Jenseits abzurufen

Im Namen der Hinterbliebenen:

Theodor Bach.
Bad Ems , den 14. Oktober 1920.

Die Beerdigung findet in der Stille statt.
Von Blumenspenden bittet man dankend absehen

zu wollen.

Die hl . Messe findet Montag 7%  Uhr statt.

Heute Freitag eintreff . :
Prachtv . Blumenkohl,
Rosenkohl , Spinat , Wir¬
sing , Weiß - u. Rotkohl,
rote u . gelbe Rüben,
Zwiebeln , Endivien -Sa-
lat offeriert zu sehr

billigen Preisen

H. Umsonst, Ems
Telefon 2

Ger. Rhein-Aale
Echte

Frankfurter Würstchen
empfiehlt

P . Biek , Ems.

Zimmer
zu vermieten

Bahnhofstr . 3 III, Ems.

|Mäfts-Eriiffliig!
Im Hause Kirchstr . 2 , Nassau

habe ich mit dem heutigen Tage ein

Sciash.cs@schäft -1  Lasten Sie sich nicht bemogeln!IlO6i und bin mh rinrph rrnnc+irfßr» H _ ^

.lisier «^
cheK»/

eröffnet und bin ich durch günstigen
Einkauf in der Lage , gutes und soli¬
des Schuhwerk sehr preiswert zu
verkaufen . In den Schaufenster -Aus¬
lagen sind die vortelhaftesten Preise
ersichtlich Solange Vorrat reicht,
biete an:

Herrenstiefel , schwarzu. braun v.
Mk. 145 an und höher.

Damenhochschaftstiefel m. Stoff¬
einsatz Mk. 125.

Damenhochschaftstiefel m. Wild-
ledereinsatz Mk. ,186.

Hamenhalbschuhe in schwarz,
braun, grau , lila von Mk. 83 an.

Danaeahalblackschuhe , sehr preis¬
wert Mk. 165.

Kinderstiefel, äußerst preiswert in
allen Größen.

«mdleder - Arbeitsschuhe für
Männer, Frauen und Kinder.

Pantoffeln in Stoff, Leder und Ka¬
melhaaren.

Goldsduniiit, Hassan,
Kirchstrasse 2.

^»Amchungeu»» Stadt Nassau
Bekanntmachung.

4100*Y9'  den 18. Oktober , vor-
'Je hpa werden im Rathaushofe infolge
» ^ ŝ dtischen Fuhrbetriebs öffentlich meist-

2 zweifpännige Wagen,
f  Pferdedecken.(™ neu}’

den 12. Oktober 1920.
Der Magistrat.

Unverzagt, Beigeordneter.

Als „Terpentinware" oder als „aus Terpentin¬
öl hergestellt, friedemmäßig", wird heute Schuh¬
putz angcboten, der bis zur Hälfte und mehr aus
Terpeuttnersatz besteht. >

Absolute Garantie , dass ansschliess 1
lieh reift *'« Terpentinöl zur Herstellung
verwendet wird, haben Sie beim Einkauf von

vr. Gentner's &B ? _? _

Schuhputs P 1 SC § F 8 V)
mit Banderole.

anz-Sdmle Willi Seibel
■— = HOTEL WEISSES ROSS . =

Spezialität : Moderne Tänze. —

Sonnabend . 16. Oktober, abends 8 Uhr

Beginn meinesMängerkursus
Anmeldungen für denselben , wie auch für den Fortbildungskursus

im Hotel Weisses Ross , Bad Ems , erbeten.

Gebrauchte

billig zu verkaufen.
Orantenweg 7, Ems.

Gal/ensteine\
beseitigt schmerzlos unser

ärztl . empfohlenes
„Beugamit“

— Prospekt gratis —
Beumers &Co.,Köln

Saliering 55. {106

mr  Ankauf -w
gebe Möbel sowie ganz

Einrichtungen.
Georg Fanlhaber,

Coblenz.
Florinspfaffengasse5.

_ T̂elefon 592.

kW. limin
Ems.

Sonntag, 17. Okt.,

im „Rhein. Hof"
Nachm. ,/«5 Uhr Vortrag:

Herr Psr. Kopfermann
Livingstone.

Von 4 Uhr an Emsammlung
der Beiträge.

De* Vorstand.

mi»
Bad Ems.

Samstag, oen 16. Oktober,
abends 8V, Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet Der Vorstand.

I Mcht-Uerein
Bad Ems.

Heute Freitag abend8 Uhr
Versammlung.

Eingetroffen:

per Pfund 80 Pfg.
hei

Wilh. Linkenbach,
Ems.

: Bickwnrz :
eingetroffen.

M. Oppenheimer,

Z» Bttkufn:
Gart . i. b. Flur 2 « 52 qm
Wiesei.d.Eisenb. 8 „ 73 „

nun » 8 „ 73 „
Näheres bei Kronier , Ems,

Friedrichstr. 10.

Grane Haare erhalt. Na.
tursarbeu Jugendsrische ohn.
zu färb. Seit 12 I gl. bew.
Näh. unentgeltlich Sanitas,
Fürth i. Ban , Flößaustr. 23
_A nsgekämmteII aare

kauft zu höchst . Preisen
Ph . Wissing . Diez.

Ems.

. (KerbF

. des attĝ
ebra ^ l

«fl
Wjaates O

ger W
nett« r
.sbe°A

SS;
einen

-ü Alt-
)iP - J  *

^PPeler_
S-fsSrF i TanzvergnüBen.

Birlenbaciter Kinnes.
Sonntag , 17 . und Montag 18. Okt.

®ner  Weiß - und Bockwürstl.
VoliK; bk-Wurst eigner Schlachtung.

^gecfio 6! aus der Bra uerei L. Kuhn.
gte Weine > Kaffee u. Kuchen.

es uche ladet freundl . ein
Emil Busch.

Für Speisen und Getränke ist bestens ge¬
sorgt . — Getränke nach Belieben.

Es laden freundlichst ein

Adolf Langsohied .
Hermann ThielmaiknK

▼ ▼▼TT TT TT TTTTTT

In der Gemeinde Dornholzhausen (Post
Nassau) steht ein 2jähriger

Saanen-ZugtziegeAvock
zum Verkauf,
meisteramt.

Näheres durch das dortige Bürger«

Radfahrer!
Kein Karbid mehr

nötig.
Philag-Licht Motor
Kostenlose Stromquelle.
Einmalige Anschaffung.
Willi .OTiiller

Fahrradhandlung,
Dies.

Eine größere

MM-
gut gehalten zu kaufen gef
Off. unt. G. N. 1384 an
Ann-Erp.v . Heidenhrim,

Eoblenz.

Für kleinen Haushalt (2
Personen) nettes junges

Mädchen
gelucht, am liebsten, 'welches
zu Hause schlafin könnte.
Hoher Lohn u. gute Behänd.
lung.RSm erstr. 36l Ems

^Tüchtiges "Mädchen
oder Stundenmädchen oder
Frau gesucht.
Uhrengeschäft Bauman «,

_ Ems._

Ji »etkanftn:
18,72 Ar und 31,38 Ar

Kunzbacherberg
6,80ArWiesen imTollgrabcn

Auskunft
Kobleazerstr . 87 , Ems.

Gasmotor
sehend, 1 Pferdekraft, gut
erhalten, zu verkaufen.

Druckerei Sommer»
_ Bad Ems._
KtrA. NachNÄiM.

Bad «imo.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 17 Okt., 20.  S .n.T.
Pfarrkirche.

Vorm. 10 llbr: Hr. Pfsrr«
Kopfermann.

Text: Ephes. 5, 15- 21.
Lieder 247, 256, V. 5.
Nachm. 2 Uhrr Herr Pfr.

Kopsetmann.
Text: David wird König.
Lieder' 422, 5, V. 5,
Amtshandlungen: Herr Psr.

Kopfermaa«.
Daus»««« .

Sonntag, den 17. Okt.
20. Sonntag nach Trinitatis.
Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text: Psalm 121,

Kollekte für d. Westdeutsch.
Zünglingsbund.

Nachm. 2 Uhr: Predigt.
Text: Psalm 4.

Nassau
Evangelische Kirche.
Sonntag, 17. Okt.

20. Sonntag nach Trinitatis.
Vorm, 10 Uhr: Hauptgottes¬

dienst.
Herr Pfr. Emme aus Ems

Kirchcnsammlung für den
Westdeutsch. Jüngl.-Bund.
Vorm. 11 Uhr: KtndergotteS-dienst.
Vorbereitnng dazu Freitag,
den 15. Okt. adds. 8 Uhr

in der Kleinkinderschule.
Der Nachm. Gottesdienst fälltaus.
AmtSwoche: Herr Parrer

Ltc, Fresenius
Dteuetha».

Sonntag, 17.Okt., 20.S.n.T.
Vmm 10  Uhr: Predigt.

Kmdergottesdienst.
Diez.

«Kvengelische Kir5-
Sonntag, den 17. Okt

* »ach Trin.

Erchensaml.f.b. westdeutsch.Juiiglmgsbund.
Herr Pfr. Schwan

^ i0»r. « ottesdieust.
Freitag abend 5,36
Samstag morgen 9,00
Samstag nachm. 5,33
Samstag abend 6,20



anderen Dörfer hebe, ganz inert hinauf bis a « die Stern «.
-Sie iahen schon die neidischen, Augen der Bauern aus den wn-
liearndm Dörfern »Der Lehrer wurde immer kleiner und de-
deütunasloser . Der Lehrer hatte ausgespielt.

Bei der nächsten Lrtsvorstehcrwahl grng Drriebe als Sieger
tcrvor Wer hätte das gedacht ! Damals , als er auf der
Auktion für drei Mark die Leiter kaufte, die zum Throne des
Ortsvorstehers führte. Ja , war Hütte das gedacht . Und aus
dem Nachhauseweg 'kam ihm fein alter , abgegriffener Hut
wir eine Krone vor , wie eine mächtige Bauernrrone.

400 Jahre Kartoffeln.
Eine Jubiläumsplauderei von Alfred Mello.

Wenn man fo eine Schüssel duftender Bralkarboffeln vor-
aefetzt bekommt, will man , es nicht glauben datz dre Kartoffel
einÄ verkannt und verachtet wurde . 400 ĉhhre pnd es jetzt
her datz sie in Südamerika von Soldaten des Eroberers Przarrs
£ 'Ä ?1520 Entdeckt wurde . Wir Annen also diefes Jahr das
400jähriqe Kartoffeljubiläum feiern und wollen uns fteueii,
nachdem' die Kartoffel nun endlich von der

'Erst ein Jahrhundert nach ihrer Entdeckung kam dm
Kartoffel nach- Deutschland, Aber befreunden mochte sich me-
«rand Tie ersten märkischen Kartoffeln wurden unter dem .
Großen K-ursiirstM angebant . Freilich .mit wenrg Effolg
denn die Bauern meinten noch zur Zerr Frredrrchs des Gro ^ n, .
man he käme davon das Frieselsieber . . „ ?

fern Jahre 1591 schrieb Kurfürst! Christian von « achsen an ?
den Viellieben Landgrafen von Hesftn, er möchte chm für ,eme ,
iGarlenanlaaen einige seltene PslanAerrLN̂en schicken. T 2-
runter toar auch die aus Wclfchland eingetroffene »lartoftel , !
von der als nähere Beschreibung mitgeteilt wurde ;ie Helge «
Taratouphli und trage schöne, wohlriechende Bluten . Unter !
der Erde erzeuge sie aber viel Wurzeln , die, wenn fte gekocht >
würden , die obere Schale lösten und wohl M essen waren . ;

-T«n« »' -.'chicn im Jahre 1759 eine schnft über dmie wenig j
begehrte Knollenfrucht , worin nickt nur ihre ßorjugv ab ,
Nahrungsmittel gepriesen wurden , sondern auch ihre Zuber .,.- j
tuna in ' verschiedenster Art erklärt wurde . Man mutz lagen, der ?
undbekannte Verfasser hat es trefflich, verstanden , seinen Lep n -
den Mund wässrig zu machen ; uns wurde es heute^genau 10 er- ,
gehen, wenn wir erfahren : „An Rind - und schöPftMeifch :

gekocht, lasten sich selbige auch gut effen oder , „stecket j
man die Erdäpfel in Gänse und läßt sie mrt braten , ,o ,chm».cken ;

**^JoachchiN̂ettelbcck erzählt aus seiner Lebensgeschichte chlsj
seinen Jugenderinnerungen , wreim ^ ahre  König Frre - ^
drill , der Große nach einem Jahre schwer aus allen lastender -

Teuerun ^ einen großen Frachtwagen mit Kartoffeln Jur fernelieben Kolberger schickte und dies durch Trommelschlag . den Bur - -
gern pevkünd'et wurde , damit jeder Gartenbesitzer wiche an- -
bauen sollte, denn die meisten! Bürger hatten damals auch em
Stückchen Gartenland . Aber man hör ft nickt auf die hier-. i
bei mitgeteilte Aniweffung, wie dre Kartoffel angepflan ^t ,
werden sollte, und so war es kein Wunder daß mam die bis - .
her unbekannte Fvuch-t verwundert in dre Hände nahm , daran
roch, schmeckte und leckte, sie kopfschüttelnd dem. Nachbar anbot,
sie schließlich auseinanderbrach und dann den Hunden l,n".var : . ;
Aber die konnten auch nicht klüger -Wu , beschiüippentem dA ■
Frucht und ließen fte liegen . Ganz Schlaue menrten . man solle j
xnrtoffelbäume Pflanzen, um die Kartoffel gferch den Aepftln
Von den ^ toeiaen herunter zu holen . Nicht früher als
Jahre später , man schrieb das Fuhr t 785 ^
feinet freudigen Verwunderung die ersten Kartoffeln ° ar eurer
Feldflur bei 'Stargard angebant vorgejunden . Slllmahlrch mnd
der Kartoffelanbau Verbreitung Aber erst das Hunger, .ihr
1817 ließ diese Frucht zum volkstümlichen Nahrungsmittel wer¬
den Und nun geht es einfach ohnjv Kartoffeln nicht wehr;
sie 'schmecken uns ' in jeder Zubereitung S-rt ; mid merkwürdig,
man wird ihrer nicht überdrüssig >>m Gegenteil . Kartoffel^
vöfe mit saftigem Schweinebraten ! Wer mochte das verachten.

-Wenn man nur genu g davon hätte !

Wußten Sie schon— ?
Allerhand intereffanter Kleinkram

von Professor Ypsilon.
- Wußten Sie schon, datz es in Deutschland den Flieder,

den unsere Dichter so gern « besingen, erst seit dem sechzehnten
Jahrhundert gibt?

Mutzten Sie schon — um von etwas Prosaischerem zu
rbden — daß ein ausgewachsener Ochse nicht megr «ts zehn
Pftind Fleischextrakt liefert?

Jede Taschenuhr tickt fünfmal in der Sekunde , dreihun-
dertmal in der Minute , achtzehntaufendmal m der stunde.
Wie lange besitzen Sie Ihre Uhr ? Wie oft hat fte in
dieser Zeit getickt?

Das Erbauen des Vatikans hat zweihundert Jahre in
Anspruch genommen , jund fiel im die Regierungszeit von
dreiundzwanzig Päpsten.

Wußten Sie schon, datz die ersten Kartoffeln die in
Preußen c erntet wurden , nirgends anderswo wuchsen als rm>
— Berliner Lustgarten ? _

Wen« jetzt die beide« Zeiger oer Uhr nüere,»ander Ahe « ,
wieviel Zeit Ergeht , bis fte wieder i,beieinander zu stehen
kommend — Fingen Sie dies Ihre Bekannten ; Sie werden
ein Tntzund falsche Antworten bekommen, ehe Sie die ew-
zig richtige hören . Und die lautet : „1 Stunde , 5 Minuten um
5/, , Minuten.

iittli dann iraaen Sie Ihre Bekannten bitte weiter . „Wie
oft im Tage (den^ Tag zu 24 Stunden gerechnet) stellt die
Zeiger Uhr übereinander ?" - Es wird falsche Antworten
haoeln . Tie einzig richtige heißt : „22 mal . © tt &  n « jj*
glauben will , probiere es aus . indem er die Zeiger der Mp
entsprechend oft drehi . _

f Wußten Sie schon, datz in der ganzen Bibel da» Wort
„Nerven " nicht vorkommt ? '

Das deutsche Kiud!
Ein Kind, daß die Eltern so recht innig liebt
Und häßliche Fehler nicht zeigt.
Tas Böse verachtet , in Tugend sich ubt
Und selten dem- Leichtsinn hinneigt.
Tas Lust hat zu Spiel und zu kindliche Tun,
Des Geist sich gern bildet , des Hand selten ruh n.
Am Ed'len Gefallen stets sind ! —;
So denk' ich mir dich, Deutsches Kmd!
Solch Kinder braucht Deutschland in all ' seiner fcot
Tie Männer und Frauen ergeben,
Tie einzig erkennen als höchstes Gebot,
Datz Hilfe dem Land ' werd ' gegeben. .
Das Land , unsre Heimat , so arm und tH schwach.
Es gibt Wohl kein Deutscher, den s ihm nicht mhlt nach
Nicht hofft, daß ein Retter sich find ! —
Ter Retter bist Tu , Deutsches Kind!
Es lüstet uns nicht nach Glanz und nach Ruhm,
Ein waffenstrotzendes Land.
Nicht wollen wir Fürsten — und Kaisertum
Und was diesem ähnlich , verwandt . . .
Wir wollen , datz Ordnung und Sitte einzieht,
Datz Handel und Arbeit wieder erblüht,
Tie Tugend den Sieg bald gewinnt!
Wir hoffen auf Dich, Deutsches Kind!
Beherzte Männer , so bieder und treu,
O, wirket mit Herz und mit Hand.
Hochherzige Frauen , v wirket auf » Reu
Es gilt ja dem Vaterland ! —
Ist 'unsere Bürde zu tragen auch schwer.
Laßt trachten uns , datz uns doch bleiben Sie Ehr ,

- Des Volkes Ansch'n nicht schwind —
Wir bauen auf Dich, Deutsches Kind! W. I-

Die Großmacht.
Von R - Kjellen.

r\ Aus dem soeben im Verlage von B. G- Teubner,
Leipzig erschienenen Buche des bekannten schwedischen
Historikers „Tie Großmächte u . d. Wettlrift ' .r» dem
-bisher nngawöhnkich ffäbendige sharakterbilder , der
Atttspieler in dem Wohl gewaltigsten Drama der Weltge¬
schichte gibt.

Die Großmacht ist nicht ein mathematischer, sondern
ein dynamischer, nicht ein ethnischer oder kultureller , son¬
dern ein physiologischer Begriff . Die großen Maße dürfen
nicht fehlen, ebensowenig wie eine hohe Kultur und eme
gewisse Versassungsharmonie , aber sie allein bilden kerne
Großmacht, wenn ihnen keine starke Seele eingeslöyt wir . .
Die Großmacht ist im Grunde ein mit reichen Machtmitteln
ausgerüsteter Wille , der sich in Ansprüchen und Einslu „en
außerhalb der eigenen Wände spiegelt. Wrr fügen hinzu:
Wille zur Nachtvergrößerung . Keine Großmacht ist eigent¬
lich „saturiert ". Großmächte sind „Ausdehnungsstaaten
lLamprecht). Deshalb sehen wir sie alle mit einem größeren
oder kleineren Anhang von Einfluß gebieten austreten , die
zum Begriff der Großmacht gehören wie der Schwanz zum
Kometen. . .. . . ..

Diese Bestimmungen geben uns die Losung für zewifle
tatsächliche Eigentümlichkeiten im geographischen Auftreten
der Großmächte. Alle gehen von der gemäßigten̂ Zone aus;
denn nur dort bleibt der Nationalwille stark. Lie gehören
ebenfalls ausnahmslos der nördlichen Erdkugel an : demr
nur da verbürgt die reiche Verteilung der Länder eine ab¬
härtende Reibung der Völker und eine starke natürliche
Auslese. Das Urteil über die mögliche Großmacht Süd¬
amerikas erhält hier programmatische Bedeutung. Aus dem
Wesen der Großmacht als starker Wille ergibt sich die For¬
derung nach einer günstigen Lage im Weltverkehr, ebenso
wie die Fotderung eines gesunden Klimas und eines großen
Umfangs. '

Dieselbe Bestimmung wirst Licht auf die Ledensz»-
schicbte der Großmächte. Sie werden und vergehe» »be«
mit dem Willen zur Größe. Es gibt für sie nicht nm
einen körperlichen, sondern auch einen geistigen To) : de«
Verzicht, das freiwillige Ausscheiden aus dem Wettkampf
um das höchste Ziel, das plötzliche Aufgaben der Ansprüche,
an der politischen und kulturellen Gestaltung der Welt
teilzunehmen. Die Großmächte sterben wie die Naturvölker,
aus Mangel an Willen zum Leben in seiner höchsten Stei¬
gerung. China ist hier das klassische Beispiel : es ist ein
Riefenland in gemäßigter Zone, es steht an Menschenzahl
über allen Völkern und an industriellen Möglichkeiten übe,
allen Ländern , besitzt also alle Voraussetzungen zur Groß¬
machtsstellung, aber es ist trotzdem zum Rang eines Klein-
staates herabgesunken, weil ihm das eine, was not ist, d«
Wille, fehlte. Wer Deutschland und Rußland nach de«
Weltkriege betrachtet, wird vielleicht in ihrem Schicksal wri-
tni _ wenn auch nur vorübergehende— Beispiele für
das gleiche allgemeine Gesetz finden.

Obst- «nd Weinbau.

*1 ( bIS* abenf ”©nc große badische Kelterei an der amß
die badischen Bauernvereine Und der Staat beteiligt nno , tu»,
tet bedeutende Mengen reinen Obsaftes an , der M /s
Aepfeln und zu Vs aus Birnen besteht. Das Liter stellt stch,
wenn in Ladungen bezogen, auf 2,40 Mark , in Neueren
pjnden auf 2,75 bis 2,90 Mark , frei ftib ®prlabe |tatu >n.

Land- und Forstwirtschaft.

ÜA pziV  1.̂ Okt.1Das 'Geschäft entwickelt fichnut jedsch
werden meistens nur gute und beste Sorten .von Wildbata«»
aekanit während geringere Sorten vernachlässigt̂ ind.
?anin-Winterbälge^bringen 7 bis 8 Mark, und Sömmerda, g.
4 bis 5 Mark das Stück. Sauschwarten , rost werden mit 4
bis 6 Mark das Psnnd bezahlt . Rohe Dachsfchwatten
ftarF herlanat sind aber sehr knapp und kosten bereits 160
bis 110 Mark das Stück.., ganz nach Größe und Befchafferchnt.
Rohe Katzenbälae ftnd für Futterzwecke in fftzter Ruckfeag.
Winter -Cvvern .rosten bis 30 Mark , Winter -Schecken bts 28
Sommerkavenbälae 12 bis 13 Mark , und Woarze Katzenbalge
bis 35 Mark das Stück. Rehdecken, güte sommerware koftct
»8 bi« 30 Mark das Stück. Wintetware und Ueberganavwar«
bleiben ' schwer verkäuflich, Roh : Hirschdecken koftenlO b-sl,
Mark das Pfund Trockengewicht ohne Lauft und Kwochem m
beste rohe Winterhafcnbalge zahlt man 18 bis_ 20 JJcotr do«
Stück. Für rohe Hundefelle , Gerberware zuhlt man bis ,»
10 Mark Rohe Landfüchfe kosten 500 bis 650 Mark , man ver¬
langt für die besten oftprentzifchen Bälge bereits 700̂ Mark : »«-
gerichtete Steinmarder bis 900 Mark ; »ugenWrw Ba "^ °
marder bis 1000 Mark in den fernsten Sorten , rohe ^Mard ^r
verkauft vorläufig niemand , well man . hierfür bedeutend höhere
Preise haben will.

rckin ^ Ott ^ Endlich ist das Wild nun frei Mg » ;
qm PTtn  oL nur niW so kommt diie in Bahern , dre -pvkb
wesentlich emporschnellen ! Man nofterte heute für s^ ve»
Rotwildstücke 7 /bis 8 Mark das Psnnd , Rehe 10 bis 11 Mark
Schwarzwild , grobe Stücke, 6 bis 7 Mart , m'ttelstarke llcver^
läufer 7.50 bis 8.50 Mark Air Ha^ n ' st der Prei - n»ch.
nicht festgesetzt; er wird wahrscheinlich 45 brs oa Mart de
tragen Dev : Preis ist abhängig vom Balg , sedoch ' st der Balg,
preis im -Handel auch noch nicht fest- Rebhühner ^ 1
Mark ; Fasanen 20 bis 25 Mark ; Wildtauben v bas 6 Mark

Kühe als Zugtiere.  Die Kuh laßt sich leicht zu«.
Arbeit anlernen und ist gelehrig Und feu'bam Ste arwn
tet energisch und geht schneller als rin Ochtz deZelben Raffe^
So kann man die Kühe ohne Schäden zu leichten Hoffiihren, ,»
Furt erholen und aikdern leichten Arbeiten feL' st. lu
Wirtschaften benutzen, ahne befürchten w mnften . daß i
Kühe überanstrengt werden . Im Mer . von 2 As N Jähnnftff
die Kuh kräftig genug, um! schon angelernt zu werden . -Mev-
ding« soll die Kuh dann noch keineswegs arbeiten , dm Anffmn
nung M mehr als eine llebnng und ''Bewegung detrachmt wv^
den'  niemals sollen die jungen Tiere daoer ermüdet werde»,
das Würde ihnen sehr schaden und sie wurden auch in der Ent
Entwicklung znriickbleiben Wahrend deffen fördert die wfe-
breiter kräftiger ihre Lunge weitet sich aus , .7»-̂ ~ if"
nende 'Anspannung die Entwicklung der Tiere : sie werwü
bleibben gesund Und nehmen gut aup Bei der
mutz darauf geachtet weiden , daß nur Teere gleicher lyröfe.
werden, sonst ermüden sie bald und rmnreren sich lftgense. g.

i Starke und gleichen Temperaments zuiamwrngevE.•fc fnmt nfTn niinp %u teaeltitiaftioet . mäßiger Ar
aleicher Starre nno gieiujitu acuhicu ««.»» ;
Die Kuh kann also ohne Nachteil zu ^Mlumtz -ger . ^
beit heranaezogm werden . Eine Zugkich mutz also kräftig
starkknochig gebaut sein ; eine nach , einseitiger LerMng M
aezüchtetc Kuh ist nicht MM Zuge geeignet . . ffine entfprechenSk
Fütterung und Pflege ist notwendig denn dm Kuh wll außer
dem noch Milch geben und ein Kalb anstragen Heshalv W
die schonende Beniitzung der Kühe am besten M Klein - uM
mittleren Betriebe möglich, und hier ist ^ .^ okonomisch. w
Kühe voll öder doch nebenher anzufpannen , denn m derarngc
Betrieben werden die Pftrdö in der Regel nicht genugend
genützt, ihre Arbeit wird zu teuer , wahrend 7.rb st
Kühe dock nur eine Nebenleistzrng ist, die Kuh macht sich ft
während der Ruhezeit bezahlt . -

Dringende Warnung vor dem
Zuzug in Bad Ems.

ivor oera 'Zuzuge in Bad Ems wird hierdurch
wiederlwlt dringend ' 'mit dem Hinzüfügen gewar,ft,
Satz mit Rücksicht aus 'die hier herr,chenoe 'Wohnungs-
not die Zuweisung von Wohnungen au .luswartige
nicht mehr erfolgen kann.

Bad Ems,  den 11. Oktober 1920.
Der Magistrat . (Wohnungsamt .)

Allgem. Ottskra«ke«?affe
für den Unterlahnkreis , Sektion Ems.

Die rückständigen Beiträge für den Monat
Sevtbr sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls
das Beitreibungsverfahren eingeleitet wird.

Bad Ems,  14 . O kt- 1820._

Ortsgeschichtliche Sammlung
Bad £ ms.

-- --- - -- Creöffnot:

Montags, Mittwochs n. Freitags
von 2— 5 Uhr.

Die städtische Altertnmskommiasion

Diejenigen Mitglieder , die ihr StamÄ
anteil vou 200 Mark noch nicht voll ein¬
bezahlt haben , werden ersucht, den Jahres¬
beitrag von 6 Mark bis Ende ds - Monats
eiyzuzahlen . Ferner ersuchen wir um Ab¬
hebung der 1919 er Dividende , soweit dies
noch nicht geschehen ist.

Diez , den 1. Oktober 1920.
Borfchnstverein zu Diez

Eingetragene Genoffensckiaft
mll unbeschränkter Haftpflicht.

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die

WK,3t . fttbttte“ $35»
Bringt gediegene Aufsätze über Jagd , Schießwesen, Hunde,
zucht. Forstwirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Groß,

artiger Bilderfchmuck. Wertvolle Kunstbeilagen.
Wirkungsvolles Anzeigenblatt . =

Bezugspreis 11 Mark für das Vierteljahr. — Jede Post¬
anstalt und Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegm.

-- Proben um  me ru ■■■■
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem
Verlag des Gt. Hubertus (Paul Schettlers
Erben. Geiellsch. m. b. H.). Eöthen (Anhalt ).

W.

&

Rhein, u.Moselweine
Heinrich Maxeiner , Weinhandlung
Bad Ems. „Zur Wacht am Rhein“ ' A'A

Fl

Telef. 143
__ -P

SteUengesrnhe
Stellenangebote

&eigt man am vorteilhaftesten durch ein Inserat
ln der Einser oder der Dieser Zeitung an.

Warum?
Weil diese Zeitungen in simtUchen Orten des
Unterlahnkreises gehalten und auch in vielen
angrenzenden Orten gelesen werden. Sie bieten
somit die Gewähr, daß ihre Inserate am sichersten
den gevfiniditen Zweck erreichen.

Wer also
Stellung sucht oder Personal braucht, kann
nichts Besseres und dabei Billigeres tun, als
dies durch ein Inserat in unserer Zeitung an-
guzeigen.

Tafeläpfel
Tafelbirne«
STiisse

kauft zu Tagespreis »."
Mmu , n

Rheinische Obsthallfe
Diez , Wilbelmstraße

Mötall -Kette«
S »ahldrahtmatratzeu, KtndN'
b-tten,Polster an Jckermaa«
Katal. frei. Eiseumöbelfabw

Suhl in « hör_ _

bis 100C3R. monatl zuha«ß>
oh«' Vorkenntniffe-
auf bliest. Anfr.
kCo ., ö . m.  b . H.
Sich terirlde. Postfach

Mt  Wfiiöj.DaW
wollen sich bald
verh -ir . Herren °»4
Vermag, erh. soft
Pau l Puls . Berlm *■

Einkaufs-Lager
der Friseure i*1

Coblen*
ITir mnncr̂kr. 12»
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